
für die Ob er amts - B ezirke

Nagold , Freudenstadt , Horb und Herrenberg.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F. W.  Vlscheraschen  Bttchdruckerei.

Freitag.  Nro . 60 . 7. Oktober 1851.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks-Behörden.

Alten staig Stadt und
Enzthal , Gerichts -Bezirks Nagold.
sSchulden - Liquidationen .^ Die Un¬
terzeichnete Stelle ist beauftragt , das
Schuldenwesen der nachstehenden Per¬
sonen im außergerichtlichen Wege und
wo möglich durch Vergleich zu erle¬
digen.

Zu den Liquidations -Verhandlun¬
gen ist nun der unten beigesetzte Tag
bestimmt , und es werden die Gläubi¬
ger und Bürgen der Schuldleute , so
wie überhaupt alle Personen , welche
Ansprüche an das Vermögen dersel¬
ben zu machen haben , anmit aufge¬
fordert , ail gedachtem Tage und Stun¬
den auf den betreffenden Raths Zim¬
mern entweder persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte zu erscheinen,
und unter Vorlegung cher Schuld -Do-
cumenten rc. ihre Ansprüche auSzu-
führen und zu beweisen, widrigenfalls

sie von Seiten des Königl . Oberamts-
Gerichts Nagold am

Montag den Zi . October l. I.
durch einen Praclusiv - Bescheid von
der gegenwärtigen Masse ausgeschlossen
werden.

Liquidirt wird gegen
t ) Johann Georg Spöhr , Weber

von Altenstaig Stadt
Montag den 24 . Oktober l. I.

Morgens 8 Uhr.
2 ) Gottfried Bauer , Taglöhner

vom Enzthal , im Gasthaus zum
Hirsch in Simmersfeld

Montag den 24 . Oktober 1831.
Mittags 2 Uhr.

Den 29 . September 1801.
K . Amts - Notariat

Stroh.
Freuden stad  t . sGefundeneS .^

Es ist auf der Straße zwischen de*
Fabrik Oedenwald und Schömberg ei¬
ne Wagenwinde gefunden worden , wer
sich als rechtmäßiger Eigenthümer hie-



zu auszuweiseii vermag , kann solche,
gegen Bezahlung der Einrückungsge¬
bühr , bei der Unterzeichneten Stelle
in Empfang nehmen.

Wenn sich binnen 30 Tagen Nie¬
mand hiezu meldet , wird solche dem
Finder zuerkannt werden.

Den 1 . Oktober 1851.
Stadtschultheißenamt.

Salzstetten,  Oberamts Horb.
sSchafwaide . Verleihung .j Die Som-
mer -Schafwaide der Commun Salz¬
stetten , welche 180 Stück erträgt,
wird wieder auf die 5 nächstkommende
Jahre , nämlich von Martini 18 '̂/,^
unter Vorbehalt oberamtlicher Geneh¬
migung an Len Meistbietenden ver¬
pachtet.

Diese Verpachtung wird am
Montag den 24 . Oktober d. I.

statt finden , an welchem Tag die Pacht-
Liebhaber und Schaf -Besitzer Vormit¬
tags 10 Uhr auf dem Rathhaus in
Salzstetten sich einfinden , und der
Verhandlung anwohnen wollen.

Den 3 . Oktober 1831.
Im Namen des Gemein¬

deraths , Schultheiß
Wehle.

Grünthal,  Oberamts Freuden¬
stadt . sSchafwaide -Verpachtung . j Die
Schafwaide in Grünthal , die jährlich
HO Stücke erträgt , wird am

Montag den 17 . Oktober d. I.
Vormittags io Uhr,

im Hirsch zu Gränthal , im öffentli¬
che» Aufsireich auf weitere 3 Jahre

verpachtet , wozu die Liebhaber ringe . -
laden werden.

Die Schulthcißenämter welchen die¬
ses Blatt amtlich zukommt werden er-
'sucht ihren Schafhaltern dieß gehörig
bekannt machen zu lassen.

Den 21 . September 183t.
Schultheiß Pfeifer.

Außeramiliche Gegenstände.
Herren borg.  sGeld Anerbie-

ten .j Bei dem Unterzeichneten liegen
200 fl. Pflegschafts - Geld gegen zwei¬
fache Versicherung zum Ausleihen pa¬
rat.

Den 3 . Oktober i85i.
Stadt - Pfleger

S t ö f f l e r.
Nagold.  Da ich mich eines

andern Geschäfts gewidmet , finde ich
nicht mehr Zeit , die Kardätschenma-
cherel zu treiben . Indem ich dieß
meinen bisherigen resp. H . H . Abneh.
mern bekannt mache , ersuche ich zu¬
gleich diejenige , welche noch im Zah¬
lungs -Rückstand bei mir sind, binnen
einem Monat ihre Schuldigkeit bei
mir abzurichten , im Unterlaßungz-
Falle ich mich gendthigt sehen würde,
durch amtliche Hülfe die Ausstände
beizutreibcn.

Den 6. Oktober 1821.
G. A. Essig.

Schwarzenberg,  Oberamts
Freudenstadt . Samstag , den 15 . Ok¬
tober versammeln sich Wahlmänner
des Oberamts - Bezirks Freudenstadt,
in der Sonne zu Schwarzenberg , um
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sich über die Wahl eines Abgeordne¬
ten zur nächst bevorstehenden Stände-
Versammlung zu berathen . Diejeni¬
gen Wahlmänner , mit welchen wegen
dieser Zusammenkunft nicht bereits
schon mündliche Abrede genommen
werden konnte , ersucht man nun auf
diesem Wege , sich an besagtem Orte
um so mehr einfinden zu wollen , als
wie man vernimmt , in der Oberamts-
Stadt schon mehrere Sitzungen deß-
halb gehalten worden , und das Inter¬
esse des Amts es erfordert , in dieser
so wichtigen Sache nun ebenfalls ei¬
nig zu gehen.

Den 4 . Oktober 18Z1.
Von mehreren gesetzlichen
Wahlmännern des Ober¬

amts Freudenstadt.
Igelsberg.  sScheibenschießen . j

Unterzeichneter wird am i7ten dieses
Monats ein Scheibenschießen im
Werth von 50 fi > geben ; daß Nä¬
here enthalten die Schützen -Briefe.

Stockinger,
Scnnenwirth.

Nagold . Gesundheits - Paße
sind zu haben bei

F . W . Bischer.

Bemerkungen über die Repräsen¬
tanten Werbungen für den künf¬
tigen Landtag.
In Egenhausen kam bei einer gelegen-

hcitlichen Zusammenkunft einiger wahlbe¬
rechtigter Vaterlandsfreunde , aus Gele¬
genheit der , in Nro . 74  des Nagolder
Intelligenz . Blattes und im Hochwächter

Nro . 247 eingerückten Werbung zu Gun¬
sten des Rechts - Consulcntcn Wagner für
das Oberamt Nagold , die Art , wie die
Repräsentanten - Wahlen in Würtcmbcrg
zum Voraus zu bestimmen gesucht wer¬
den, zur Sprache.

Die Mitglieder dieser Gesellschaft,
schlichten , einfältigen Sinnes , äußerten
sich, in Beziehuvg auf diese wichtige An¬
gelegenheit dahm , daß sie es alleine Be¬
schränkung ansehen , wenn ein Theil der
Wahlmänner der Oberamtsstadt und eini¬
ger weniger , von ihr , vielleicht gewönne-
neu Amts Orte , die übrigen Wahlmänner
des Oberamtes dadurch für ihre Ansicht
zu fesseln suchen , daß sie den , nach ihrer
Meinung , tauglichen Mann , als einen
solchen schildert , dem ein solcher Posten
„wahrhaft gehöre,"  ohne völlige Uc-
bcrzcugung davon zu haben und darauf
Rücksicht zu nehmen , ob nur auch etwa
die ^ te oder gar ŝ tel der Wahlman-
ner denjenigen kennen , dem sie die Ver¬
tretung ihrer heiligsten Rechte und ihrer
heißesten Wünsche anvertraucn.

Ucbcrhaupt stellte die Gesellschaft die
Frage : ob in der Art,  wie gegenwärtig
allgemein die Repräsentanten für unsere
künftig ? Stände -Versammlung zu bestim¬
men gesucht werden , nicht eine Beschrän¬
kung der Wahlfreihcit der einzelnen Wahl-
manner liege ? wenn Männer , deren Ein-
sichten und Charakter hiemit durchaus
nicht zu nahe getreten werden soll , auf
eine Art empfohlen und in Vorschlag ge¬
bracht werden , die der bei weitem größten
Mehrzahl gänzlich unbekannt sind, und
wobei , wie es scheint, hauptsächlich darauf
Rücksicht genommen wird , ob der Stell¬
vertreter des Amts - Bezirkes auch durch
Rede und Schrift zu glanzen vermöge.
Hiebei verkannte die Gesellschaft ganz und
gar nicht, daß es nicht nur wünschenS-
werth , sondern nöthig sei, in der Stände-
Versammlung talentvolle Männer zu ha-
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Len, die Lurch Rede und Schrift die in¬
nere Ueberzeugung von dem , was dem
Vaterlande Roth thut , kräftig und über¬
zeugend darzulegen im Stande sind ; sic
war hiebei jedoch der Meinung , daß , da
voraussichtlich , von den größer « Städten
dcL Landes sülche Männer zur Stände-
Dersammlung gewählt werden würden,
der Freiheit der kleineren landstadtischen
Amts - Bezirke nicht vorgegriffen werden
sollte , solche Männer zu wählen , die die
Wahlmänner persönlich kennen , und von
deren patriotischem Sinn sie überzeugt sind,
daß sie das Wohl des Vaterlandes , sei es
auch, nöthigen Falls , blos mit einem dür¬
ren ja oder nein  zu wehren und zu
fördern suchen.

Daß die Ansicht der Gesellschaft dahin
gehe , unwissenden Menschen die heiligen
Rechte der bürgerlichen Gesellschaft an-
vertraucn zu wollen , wird man hoffentlich
ihr nicht zum Vorwurf machen , sie weiß
ganz wohl , daß für einen solchen Posten
umfassende EinstM nothwcndig sei, dabei
aber auch überzeugt ist, daß eben nicht
immer hervorstehcnde Talente das allge¬
meine Beste auf dem nächsten Wege er¬
reichen, und daß der' Gang einer Stände-
Dersammlung von lauter red - und schreib-
seiigen Mitgliedern ein ermüdender Um-
weg zum Ziel ist. wenn er nicht am Ende
gar davon abführt.

Wöchentliche Frucht- , Fleisch- und
Brod - Preiße.

In Freudenstab  t,
den 29. Sepk. i8Zi . , .

Kernen t Schfl . i8fl.2pkr. l7fl-36kr. i6fl.—kr.
Roggen 1 — . . . . —fl —kr. I4fl-24kr.
Gersten 1 — . . . . —fl .—kr. iOfi.56kr.
Haber i — —fl. —kr. Sfl.20kr. ßSfl —kr.
Neuer H. 1 — . ßfl-Er.
Erbsen 1 — . I2fl -4»kr.
Linsen . . I2fl-4ökr.

Flcisch - Preiße-
Ochsenfleisch . i Pfund 7kr.
Schweinefleischmit Speck . . i — Skr.

Schweinefleischohne Speck . . i —- gkr.
Kalbfleisch . . — skr.

Brod - Ta -te.
Weißes Brod . . . . . . 4 Pftmd ,4kc.
Mittel Brod . 4 — iZkr.
Roggenbrot, . 4 — izfs.
1 Krcujcrweckschwer . . . ü Loih 2 Quenile

Theatralisches  U n g l.ü ck.
In Schweden ward im Jahre 1505

unter König Johann dem Zweiten
das erste Theaterstück gegeben , unter dem
Titel : das Geheimuiß der Passion . Der
Schauspieler , welcher die Nolle eines Nö-
mcrs gab , ließ sich so durch feine Hitze
hinrcißcn , daß , als er den Gckreutzigten
mit der Lanze ( feiner Rolle gemäß ) durch,
bohren sollte, er ihn wirklich durchstieß,
so daß dieser todt hcrabfiel , und im Fal¬
len die Schauspielerin , welche die Maria
verstellte , erdrückte . Der König , über die
Unvernunft jenes Schauspielers aufge¬
bracht , eilte herbei und schlug ihm mit
einem Säbelhiebe den Kopf ab . Die
andern Schauspieler aber , über solche
Strenge enipört , stürzten sich auf den KL-
mg und schnitten «hm gleichfalls den
Kopf ab.

Die Allmacht.
Im Jahre 1527 wurde eine Kirchen-

vifitation in Sachsen angestellt , welcher
Luther  selbst beiwohnte . Ein Bauer
in einem Dorfe sollte bei dieser Gelegen¬
heit den Glauben anfsagen . Der Bauer
begann : „ ich glaube an Gott , den All-
mächtigen ."

Luther.  Was heißt allmächtig 2
Bauer.  Ich wert uich.
Luther.  Ja , lieber Mann , ich und

alle Gelehrten wiffcn 's auch nicht ; aber
glaube nur in Einfalt , daß Gott gewiß
und wahrhaftig dir , deinem Weibe und
deinen Kindern aus deinen Nöthen helfen
kann , wenn du schon von der ganzen
Welt verlassen bist ; das ist Gottes Allmacht.
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